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Der Tertiarien Gtory .
Erster Theil.

§ » r »
Die heilige Regul und Manier

des Lebens
Der Bruder und Schwestern von der BuI

des dritten Ordens unsers« heiligen VatterS
k'rancilcl 8arapdicl , bekrafftiget von Jhrv
PäbstlichenHeiligkeitdllcvlao IV . anno 1289 .

Pädstliche Vorrede
Über die Regul des dritten Ordens des H.

Valters k'ranclscl Seraphici .
VTIcolaus Biscboff , ein Diener der Dienern
* * GOtteS wünschet den gelrebten Kindern
in Cbristo , Brüvern und Schwestern des Or¬
dens der Äusseren , sowohl gegenwärtigen als
nachkomenden Heyl und Apostolischen Seegen .

Es ist kund , und offenbar , daß auf dem
Berg des Catholischen Glaubens ( welchen die
aufrichtige , und mit dem Feur der Liebe an -
MÜndte , und brennende Liebe der Jungem
Christi , durch das Wort der sorgfältigen Pre ,
diger die heydnischen Völcker , welche in der K , n -
st-ernus stecken , gelehrt , und annoch die Rö -
^ erriar . Glorv . A wi »



a Der Tertiariw Glory , erster Tb "' s.
mische Kirch hält , und übet ) das starcke Fun¬
dament der Christlichen Religion vest , und
fielst gesetzt seye , welches durch keine Sturm -
Winde bewegt , noch durch einiges Unqewitter
kan umgrstürtzet werden : sintemahlen dises der
rechte und wahre Glauben ist , ohne welchen
niemand GOTT kan wohlgefällig seyn , noch
bey seiner Majestät Gnad finden . Diser ist
derjenige Glaub , welcher den Fußpfad des
Heyls eröffnet , und die Belohnung der ewi¬
gen Freuden , und Seeligkeit verspricht .
Derowrgen der glorwürdige Bekennet Christi
S . Franciscus ein Stiffter dieses Ordens , den
Weeg zum Himmel zu steigen , mit seiner Lehr ,
und Exempel zeigend , seine Kinder in Aufrich¬
tigkeit deffelbigen Glaubens unterwisen hat ,
und gewolt , daß sie denselbigen bekönnen , stand -
haffkig halten , und ebenmäßig mit dem Merck
erfüllen sollen , damit diejenige ., welche durch
Visen Weeg heylsamlich wanderten , nach der
Ausfahrt aus disem gegenwärtigen Leben ,
mögten Besitzer der ewigen Seeligkeit werden.
Weilen wir dann disem Orden mit gebühren¬
den Gnaden gewogen seyn wollen , und aufdef-
sen Vermehrung gern ein Aug haben , als ord¬
nen Wir : wie folgt :
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Das erste Capitel. . . .
Von der Weiß zu examimren diejenige , p *

welche in diesen heiligen Orden ein - M
tretten wollen . j

»Ann etliche wellen dises Leben unterhalten , ' ^ lilund



jgjs , _ L. u D ie Regul der 'serti Arien . r
'« ^ und geschehen sollte , daß man sie dasfelbige zu
k>»k ©L , halten , annehmen wird , sollen sie zuvor von
t UjJ® dem Catholischen Glauben , und Gehorsam der
“iimJ® heiligen Kirchen fleißig exumiuiret werden ,
ritu ! |? Und wann sie denselbigen ftandhafftig bekennen ,
uL . J und in der Wahrheit glauben , alsdann mögen
i Lsi , , sie freyzudisemleben auf - und angenommen
i® werden . Jedoch soll sorgfaltiglich verhütet

/Ml ^ werden , daß kein Ketzer , oder in der Kctzerey
t M ? verdächtiger , oder auch eines bösen NamenS ,

? ! ! S" Unterhaltung dir ses Lebens durch einige Ma -
MLD ri ^ r aufgenommen werde. Wann aber ge -
uiiMij fl-j-Eh ^n sollte , daß ein solcher gefunden werde ,

tz ^ r angenommen wäre , denselben soll man als -
M MM bald dem Inquisitoren der Ketzerev zu straffen

»fota/ übergeben .

J™ ! Das andere Capitel .Von der Form und Weiß diejenige
i aufzunehmen , welche in diftnOrden
P m , ' eingehen wollen .
ijKlMte Kls> Ann jemand in dife Gesellschafft einzuge ,
miM » hen begehrt , sollen die zur Ausnehmung
,iinWW derselbiqen verordnete Vorsteher fleißige Nach -

forschung thun , nach des anhaltenden Amt ,
Stand und Gelegenheit , und ihm die Schul¬
digkeit , und Beschwernuß dieser Gesellschafft ,

, , , sonderlich die Widergebung fremder Guter
flto# üarlich auflegen . Wann diß geschehen , und
B es dem anhaltenden gefällig ist , mag er als¬

dann eingekleidet werden ; und wann er frem -
» ugÄ dr Güter hat , soll er sich bemühen , mit baaren,

«i A r Geld ,
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Geld , oder aber einer Übergebung eines Unter ,
Pfands genug zu tbun , und sich befleißen , mit
dem Nächsten sich zu versöhnen .

Wann nun dieses alles würcklich vollbracht

ist , soll er nach Oerfliessung eines Jahrs ,

mit Rath etlicher Discreten Brüder , wann sie

dencken , daß er bequem , voer tauglich sey , auf

dise Weiß ausgenommen werden : nemlich

daß er verspreche alle die Göttliche Gebott zu

halten , und vor die Ubertrettung , die er wider

dise Form zu leben begehen mögte , nach der

Gebühr genug zu thun , wann er von dem Viii -

tawre hierüber wird ersucht , und beschuldiget

werden . Und dieselbige von ihm gethane Ver ,

heissung soll durch eine offenbare Hand allda

angeschriben werden . Auf andere Manier

aber soll niemand von den Versicheren ange¬

nommen werden , es wäre dann , daß sie wegen

Beschaffenheit derPerson . oder aufihrAnhalten ,

änderst zuthun , nach ' sorgfältiger Er , wegung

nützlich zu seyn befinden werden . Ferner verord¬

nen wir , daß niemand , nachdem er in diese Ge¬

sell schafft eingetretten ist , aus derselbiaen wider -

um <n die Welt möge kebren ; jedoch mag er

ftey in einen andern bewahrten Orden gehen .

Die Weiber aber , welche Männer haben , sol¬

len in diese Gesellschafft nicht aufgenommen

werden , es seye dann mit ihrer Männer Er -

laubnuß , und Verwilligung .

1/ tA

0

ttHjfii
isi'Ä

KlU

licht

jiw, t

unDüt
ckß

raiji o

m

h (j

taii »

Wmie



§ . i Die Regul der lertiarlen .

^ W >e

^ °Dl >j

■•WWjl
’! ; Willi

?IU\ ‘J| Wb

'ta D ,

M (Di

i iKmff

MUH '

■ttitKH »

:{« iij
MMck

iß»

Das Dritte Lapire ! .

Von der Form und Beschaffenheit
der Kleider .

< ^ > Je Bruder dieser Gesellschaft sollen sich
mit schlechten Tuch von geringem Werth

und an Farben nicht ganz weiß , noch gantz

schwartz / gemeiniglich bekleide : Es wäre dann ,

daß ein Zeitlang von dem Visitatore mit Rath

der Ministren , wegen einer rechtmäßigen , und

offenbaren Ursach mit jemand , sovil den Werth

angeht , dispensitef würde . Die Brüder sol¬

len Mantel und Mck haben , welche schleckt ,

ohne Fürwitz , entweder vorn aufgeschnitten ,

oder gantz , jedoch mit angehefften , nicht wei «

ten , sondern engen und zugeschlossenen Ermeln

seyn , wie es der Ehrbarkeit gemäß ist . Die

Schwestern sollen gleichfalls mit einem Mantel

und Rock von schlechten Tuch bekleidet seyn ,

oder sollen zürn wenigsten neben dem Mantel

einen weiffen oder schwartzen Unter - Rock ohne

einige unnöthige Falten haben . Wegen der

Geringschatzigkeit des Tuchs , und wegen der

Beitz - Rock der Schwestern mag nach Gele¬

genheit einer jeden Schwester , und nach Ge¬

wohnheit des Orths äispenstret werden . Kei¬

ne seidene Bendelen , und dergleichen Schnür

sollen sowohl die Brüder , als Schwestern ge¬

brauchen ; Allein Schaaf » Beltz , lederne Ban¬

dele und schlechte , ohne einige Seiden - Merck

gemachte Gürtlen tragen ; Alle andere und ei -

trle Zieralhen dieser Welt nach dem heylsamenA z Rath
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Rath des H . Apostels Pelri ablegen , i ? etrj
cap . z . v , z .

Das vierte Capitel.
Daß sie auf keine unehrbare Gaste «

repen und 6om « -clien geben , und den
Gauckleren nichts geben sollen .

/ $ <5 seye ihnen gantz und gar Verborten , auf
^ unehrbare Gaftereycn , Commoedicn , und
Täntz ; u gehen ; denen Gauckleren , und derglei¬
chen Eitelkeiten , sollen sie nicht zu sehen ,
und sich bemühen ibrem Hauß , Gesind zu ver¬
biethen , daß sie denselben Leuchen nichts sollen
geben .

Das fünfte Capitel ,
Von der ^ bttwen ? , und Fasten .

E

EkilM
flirti)11!

jtoOm Fleisch , essen sollen aufMontaq , Mit «
woch , Freytag , und Samstag sich alle

entbalten , es wäre dann , daß einige Schwach «
od - r Kranckheit ein anders erforderte . Den
Aderlässern aber mag drey Tag lang Fleisch
geaeben werden , und soll denjenigen , welche
auf der Reiß seynd , das Fleisch - essen nicht ver -
botten seyn . Wann an verbottenen Tagen ein
fürnebmes Fest kommet , an welchem andere
Cbristen nach alter Gewohnheit Fleisch zu es¬
sen pflegen , alsdann sey auch den Brüdern und
Schwerern zulaßig , Fleisch zu essen . Auf
andere Täg aber , an welchen kein gebottener
Faft «Tag gehalten wird , mögen sie Eyer , und
Käß essen . Jedoch mit anderen Geistlichen
Ordens » Persehnen in ihren Clöstern , oder
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Convents - Häusern , ist ihnen erlaubtvon allen
Speisen zu essen , welche sie ihnen fürsetzen .
Mit der Mittag - und Abends - Mahlzeitsollen
sie zufrieden seyn , ausgenommen die Schwa¬
che , Reisende , und Krancke . Der Gesunden
Speißund Tranck seye mäßig , sintemahl der
Evangelische Text spricht : Hüter euch , daß
eure Herzen mir Fraß und Trurrckenheir
nicht beschweret werden . Das Mittag -
oder Abend * Essen solle nicht genommen wer¬
den , als nach einmal gebettenen varrer unser .
Nach gehaltener Mahlzeit soll ingleichem ein
jeder mit widerholten varrer unser GOTT
daneben . Wann es geschihr , daß sie es un¬
terlassen , sollen sie dreymahl das Vatrer un¬
ser sprechen . Auf alle Freykag aber des gan-
tzen Jahrs sollen sie fasten , es seye dann , daß sie
wegen Kranckheit , oder anderer rechtmäßiger
Ursach entschuldiget wären , oder aber da »
Fest der Geburt unsers HZrrn am Zrey -
tag fürfiele . Von dem Fest aller Heiligen biß
auf den Oster Tag sollen sie alle Mittwochen
und Freyrag fasten ; welche von der Catholi-
schen Kirchen verordnet , oder sonst aus Ursa¬
chen gemeiniglich gebotten seynd , sollen sie auch
halten . In St . Martins - Fasten aber biß
auf den Christ - Tag , und von dem Sonntag
Quinquagesimae biß auf Ostern sollen sie sichalle Tag bemühen zu fasten , ausgenommen die
Sonntag , es seye dann , daß villeicht Kranck-
heit , oder eine andere Noth anderes erforde¬
ret. Die Schwestern , welche schwanger

A 4 feynd
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ftynd , mögen , »rann sie »vollen , bis aufden Tag

ihrer Reinigung von aller leiblichen Ubung ( al¬

lein das Gebe » ausgenommen ) sich enthalten .

Die Arbeitende aber mögen »vegen stetiger

Müdigkeit von dem Fest der Auferständnuß

des HErrn biß auf das Fest des heiligen Vat -

ters ffraneisci dreymahl im Tag cßen , wann sie

arbeiten . Wann es aber geschicht , daß sie bey

a »»derrn Leuthen arbeiten , ist ihnen zulaßigvon

allen ihnen vorgesetzten Speisen alle Täg p *

essen , es wäre dann Freyrag oder ein anderer

Tag , an welchen von der Kirchen insgemein

ein Fast , Tag eingesetzet ist .
Das sechste Capitel .

Wie offt sie im Jahr beichten , unh
communiciren müssen .

<w

i Itlit1̂ '
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föflll
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Z ) tLle Bruder , und Schwestern sollen nicht
unterlassen , dreymal im Jahr , nemlich

aus den Christ - Tag , Ostern , und Pfingsten ihre

Sünden zu beichten , und das Hochwürdige

Sakrament des Altars andöchtiglich zu em¬

pfangen , sich mit Dem Nächsten zu versöhnen ,

auch fremdes Gut wieder zu geben .
Das sibende Capitel .

Daß sie keine schädliche Waffen
tragen sollen .

^ > Je Brüder sollen keine schädliche Waffen

bey ihnen tragen , als allein zur Vertbati -

gung der Römischen Kirchen , des Christlichen

Glaubens , oder auch ihres Vatterlands , oder

mit Erlaubnuß ihrer Ministren » Das
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Das achre Lapicel .

Von denen Tag - Zeiten zu betten .

N ^ le Bruder , und Schwestern sollen täglich
« xj < \ Die stbm Tag » Zeitten betten , nemlich : die

Metten mit den Laudes » Prim , Terz , Sext ,

Non , Vesper und Complet . Die Clekicken ,

' in welche die Psalter können , sollen für die Prim

^ die Psalmen : Oeus in domine tuo : Beat !

E % p| Immaculati , bis an Legem pone , und andere

’ ™ Äi « Psalmen derTags - Zeiten mir dem Gloria Pa -

n ichW tri lesen ; wann sie aber in die Kirch nicht kom¬

men , sollen sie sich befleisten für die Metten die

Psalmen zu betten , welche andere Clericken ,
tat unt) oder die Haupt , Kirch betten , oder zum wenig -

' m sten gleich wre andere . Welche aber nicht ge -
. . lehrt seynd , sollen für die Metten » r . Karree

M « unser , und vor ein jede andere Tag - Zeit siben

** * Vatrer unser , samt dem Gloria Patri bet -

, f , ten . ; auch zur Prim , und Complet den Glau -

^ cwttii hen f und die es können den Psalmen , Eiferers

® ia ® mei Deus : hinzu sitzen . Wann sie aber

MW ihre Tag - Zeiten zu verordneten Stunden nicht

en. lesen , alOann sollen sie für ihre Straff z . Vac -

L rer unser betten . Dir Krancken seynd nicht

M verbunden solche , Tag - Zeiten zu betten , wann sira nicht wollen . In St . Martins - Fasten , und
auch in der grossem Fasten der ganzen Catho -

lischen Kirchen , sollen sie dran seyn , daß sie der

Letten in ihren Pfarr , Kirchen persönlich bey --

^ M trenn n ; es sey dann , daß sie durch einige ver -

nünfflige Ursach entschuldiget seyn .A f Das
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Das neunte Lapiret .

Daö alle diejenige , welche hierzu
mächtig stynd , ihr Testament ma¬

chen sollen .
Hlkle diejenige , welchen es von rechts wegen
^ zulaßigist , sollen ein Testament machen ,
und innerhalb dreyer Monaten , welche gleich
nach ihrem Eingang in dise Gesellschafft fol¬
gen , von ihren Gütern äisponiren , und ihre
Sachen also richten , damit es nicht geschehe ,
daß jemand aus ihnen ohne Testament von di -
ser Will abscheide .

Das zeheNte Lavitel.
Don dem Friden zwischen den Brü /

deren und andern auswendigen ju
erneueren .

HAAmi zwischen den Brudern , und Schwe-
stern , oder auch anderen Leuthen eine Un¬

einigkeit wäre , soll der Frrd zwischen ihnen ge¬
macht werden , wie es den Ministris , oder Vor -
sieheren am geduncket . Und wann es nöthig ,
oder zulaßig senn wird , mag in disem Fall der
Rath des Bischoffs selbigen Orths darzu ge¬
braucht werden .

Das cylfftc Capitel .
Wie sie sich zu verhalten haben , wann

sie gegen ?) - ,' cht » und Billichkeit , und wi¬
der ihre Freyheiten beschweret worden . .

§sls > Ann die Brüd r , oder Schwestern gegen
^ ^ Recht , und Eill .chkeit , und wider ihre

Frey-
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. Freyheiten von der Gewo. lt , oder Obrigkeit de -

^ Itf, ren Oertern , an welchen sie ihre Wohnung ha -
Hl mu» b «n , beschwert , oder angefochten werden , sol¬

len i &te Ministri , ober Vorsteher zu dem QM «
chj te schoff , und anderen desselben Orts ihren Vi -
A canen , oder Stadthaltern ihre Zuflucht suchen,
irch M und nach deren Rath und Ordnung , in derglei -
M ^ chen Beschwernuffen sich verhalten »
" i W In Das zwölffre Capitel.
»kM Daß sie sich so vil als möglich ist ,
« M !» öffentlichen Eyd » Schwüren ent¬

halten sollen .
gy> On öffentlichen Eyd « Schwüren sollen sie

>tlt M -O sich alle enthalten , es ftne dann , daß die
it in Noth zwingen thare in Gfsegenheiten , oder

Fallen welche durch Zulassung des Apostoli -
schen Stuhls ausgenommen seynd , nenilich :
wegen des Friedens , Glaubens , Ehrerbie -
tigkcit , und um Zeugniß zu geben ; auch in

MÄe ^ ontraüen , einiges Kauffs und Schenckens ,
wann es dienlich seyn wird . Auch sollen sie in

" m l , gemeinen Gesprächen , so vil sie immer können ,
E. , . alle Schwur meiden . Wann aber einer im
W ? Tag unbedachtsam , wie sichs gemeiniglich in

vilem Reden zuträgt , einen Fluch wurde aus
seinem Murib gehen lassen , der soll an selbi-
gem Tag des Abends , wann er sein Gewissen

i j(pn erforschet , und sich bedcncken muß , was er
« M gethan hat , Varrer unser betten wegen sol ,

. « E cher Flüch , die er unbedachtfam gethan bat .
. Ä « Ein jeder aber soll ingedenck seyn , daß er sein
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eiaen Hauß - Gesind jum Göttlichen Dienst ver¬

mahne / und anhalte .
Das dreyzchende Capitel .

Von der heiligen Meß zu hören , und
Von der Versammlung zu halten .

HsLle Bruder und Schwestern , sie seyn in ei -
' l ner Stadt , oder andern Ort , wo sie wol¬

len , sollen alle Tag , wann sie es füglich thun kön¬

nen , das Amt der heiligen Meß hören , und

alle Monat , inderselbigen Kirchen , oder Ort ,

wohin sie der Minister , oder Vorsteher wird

bescheiden lassen , zusammen kominen , alle

auch das Arnt der heiligen Meß hören . Ein

jeder aber soll dem hierzu verordneten Einneh¬

mer von gewöhnlicher gangbarer Müntz einen

Groschen geben ; welcher Einnehmer solches

Geld versammlen soll , und nach Rath der

Vorsteher , unter die Bruder und Schweste -

ren , welche etwann mir Armuth beschweret , und

sonderlich mit Kranckheitrn behafftet seynd ,

auch die , welche man weißt , daß sie nicht kön¬

nen zur Erden bestattet werden , oder der Be -

gangnuß beraubt ftynd , darnach aber unter

andere arme Menschen ordentlich austheilen .

Ferner sollen sie von dem besagten Geld etwas

der obbemeldten Kirch , in welcher sie ihre

Versammlung halten , aufopffern . e Alsdann

sollen sie auch verschaffen , wann sie füglich kön¬

nen , daß sie einen Geistlichen , und in dem

Wort GOttes genugsam unterwisrnen Or -

dens - Mann haben , weicher sie zu der Büß undWer -

»
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Hli Wercken der Barmherzigkeit zu üben sorgsäl -

, iw tiglich ermähne , und antreibe . Ein ieder be -
. ' mühe sich , daß er , wann das Aim der heili -
okt » , h gen Meß , und die Predig gehalten wird , fall
1 liltn ' schweige , auf das Gebett , und Amt auf,

merckfain seye , es geschehe dann , daß der ge -
! lueine Nutzen der Gesellschaffc ihn verhindern

Das vierzehende Capitel .
l , ckü! Von den Krancken , und Abgestorbenen
M & Brudern und Schwestern .
? * ^ §U^ ? !nn jemand von den Brüdern kranck
M würde , fclUntneMiniftri , oder Vorsteher
w &in(- selbst , oder durch andere ( wann der Krauste
htm ihnen dastelbigr wird anzeigen lasten ) einmahl
M W in der Wochen den Krancken zu besuchen ver ,

bunden seyn , ihn zur Büß sorgfaltiglich , wie
sie es am besten und krafftigsten nützlich zu seyn

limtßi befinden , ermähnen , und ihm aus denen ge¬
stii tzü meinen Gütern die Nothdurfft verschaffen .
liniM « Und wann gemeldter Krancke von diler Welt

wird abgeschiden seyn , soll selbiger den Brü -
j rla « dern und Schwestern , welche alsdann in der
- FÄ Stadt , oder ain Ort , da er gestorben ist , gegen -
' $ 0 wartig seynd , angezeigt werden , auf daß sie
0 jk , alle des Verstorbenen Bega' ngnuß persönlich
MT beyzuwohnen sich befleiffei ) ; von welcher Be -
Jkft sängmiß sie nit abweichen sollen , bis das hohe

' N Amt der heiligen Meß verrichtet , und die Leich
^ l) rur Erden bestattet ist . Und diß alles soll

«bmmDg mit den Krancken , und sterbenden
(t > Schwr .
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Schwestern gehalten werden . Darneben soll '
ein jedwederer Bruder und Schwester inner -
bald deren acht Tagen , welche gleich nach dem
Absterben des Begrabenen folgen , für die ^
See ! desselbigen , diejenige , welche Priester jhrM
seynv , eine Meß lesen , andere welche den ^
Psalter können lesen , fünsszig Psalmen und ^
die nicht lesen können , fünffzig Vatter unser , ^ «
samt dem Requiem » ternum am End eines / «r
jeden betten . Und he -. nach sollen sie im Jahr ,
für das Heyl der Bruder und Schwestern , so ü
wohl deren , die noch leben , als der Verstor- « W
benen , drey Messen halten lassen . Die aber Ijp
den Psalter können , sollen denselbigen einmahl K[( ^
im Jahr ausbetten , und die andere das Var-
rer unser hundertmahl zu sprechen , nicht un - ^
terlassen , und das Requiem zu einem jeden . ? 1
hinzusetzen . £

Das fünffzehende Capitel.
Von den Ministris oder Vor;

sichern .

E
In jeder , welchem eines von den Aemtern -

welche die Ordnung dises Lebens vorschrei¬
bet , auferlegt wird / soll selbiges mit An¬
dacht annehmen , und sich befleissen , dasselbig
treulich zu verrichten . Eines jeden Amt aber
solle auf eine gewisse Zeit sich erstrecken , und
kein Minister , oder Vorsteher soll verbleiben ,
so lang er lebt , sondern sein Amt soll ein ge¬
wisse Zeit haben .

Da »
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Das sechs P ude Lapicel .
Von der Vilitation , und Abstraffung

der Ubsrtrettrr .
^ Erners sollen die Miniflri , oder Vorste-
O her die Blüderund Schwestern einer je¬
den Stadt und Ort zur gemeinen Visitation
in einem Closter , oderwo deren keines fe -n fol -
te , m einer Kirchen zusammen berußen und sol¬
len einen Priester zum Visitator haben , wel¬
cher ein Ordens ' Geistlicher in einem approbir-
trn Orden sey , und der ihnen wegen ihrer be -
gangenen Ubertrettungen ein heylsame Büß ,
auflege , und soll kein anderer , er sey wer er
wolle , das Amt diser Visitation vertretten .

Weilen aber gegenwärtige Form und Ma¬
nier zu leben ihren Anfang von . dem heiligen
Vatter Francisco genommen hat , als rathen
Wir , daß die Visitatores , und Reformirer aus
dem Orden der mindern Brudern genominen
werden , welche dann die Custodes und Guar¬
dian «« gemeldten Ordens ,wann sie hierüber er¬
sucht werden , hierzu verordnen sollen . Jedoch
gestatten wir durchaus nicht , daß dise Ver¬
sammlung von einem weltliche ?' oder Lapen
visitiret werde . Das Amt dis r Visitation
soll einmahl im Jabr verrichtet werdendes wä¬
re dann , daß einige Noth fürfiele w lche verur¬
sachen thäte , dise Visitation öffter zu thun .
Die übel lebende und Ungehorsame sollen zum
drittenmahl ermähn t werden ; und wann sie
« lsdann sich zu bGrn mcht befleißen werden ,

sollen
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sotten sie mit Rath der vikereten von der Gt -
selijchafft diser Versaminlung gantzlich ausge -
schloffen werden .

Das sidenzehende Capitel.
Von Meldung des Aanckens zwischen

denen Brudern und Schwestern , und
mit anderen Leuthen .

kT^ Ie Brüder und Schwestern sollen nach
Vermögen , Zanckerey und Uneinigkeit

unter ihnen «neiden ; wann aber solche villeicht
entstünven .sollen sie sorgfältig dieselbige stillen ;
sonst sollen sie von dem Gewalt - habenden
Richter, destwegen zu Red gestellet werden .

Das achrzehende Capitel .
Wie , und von welchen in den Fast - Tä ?

gen könne dispeösiret werden ,
Ordinarii deren Oerter , an welchen die

' Brüder und Schwestern wohnen , oder
ihr Vi litator , können mit allen Brudern und
Schwestern , in Abstinenzen , Fasten , und
anderen Strengbeiten , aus rechtmäßigen Ur¬
sachen , wann sie es rathsam zu seyn vermeynen,
dilpenstren .

Das neunzehende Capitel.
Daß die Ministri und Vorsteher die

offenbare Gebrechen dem Visttatorl an¬
zeigen sollen .

Vorsteher oder Ministri sollen die of-
ftnbare Mißhandlungen der Brüder und

Schwestern dem Visitatori zu straffen anzei¬
gen ,

I. ' !
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gen , und wann jemand nach vorhergehender

dreyfacher Ermahnung sich nicht bessern welke ,

soll derselbig von den Vorstehern mit Rath et¬

licher viscreten Bruder dem Visit -atori ange¬

zeigt werden , auf daß er durch denftlbigen , aus

der Gefellschafft difrr Bruder , und Schwestern

ausgeworffen , und hernach m der Versamm¬

lung öffentlich ausgeruffen werde «

' llM Das zwanzigste Capitels
Wie niemand zu obgemeldtcn Dingen

bcyeinerTod - Sünd verbundensepe .

e^ Eruers aber wird zu allen vorbesageen Din -
O gen ( zu welchen nicht etwann die Bruder

und Schwestern difts Erdens , durch die Ge «

bott GQttes , oder Satzungen der Kircken ver -

bunden seynd ) keiner aufein Tod - Sund ver ,

1 , bunden ; sondern ein jeder solle die Büß , welch «

ihm nach Beschaffenheit seiner Ubertrettung

auferlegt wird , mit williger Demuth annehmen ,

lüim s 'und wurcklichzu verrichten sich besteissen .

m , s Derowegen soll durchaus keinem Menschen

erlaubt seyn , Visen Brieffunserer Bestattigung

>WG und Satzung zu schwachen , oder sich vmr , sse «

ner Weiß demselben zu widersetzen . Welcher

, ,, aber sich dessen unterstehen wird , sott wissen ,

, daß er in den Zorn des Allmächtigen GQttes ,

und der heiligen Aposteln Petri und Pauli fal -

ilii® 1 ( en wird . Gegeben zu Reate , den 17 . Tag Au¬

gusti , unsers Pabstrhums im änderten Jahr .

•0 ^ Ende der Regul des drirren Ordens des
Gatters Franci sei Geraphici .

^ L " Tertiär . Glory . B H -
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